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Mit dem Markt groß geworden
VONNADINE QUADT

SIEGBURG. Die Erinnerung an ihren
ersten Besuch in Siegburg zaubert
ein Lächeln in PetraDiekmannsGe-
sicht. „Wir waren ganz schön wild“,
erinnert sich die Frau, die aktuell
auf dem Mittelalterlichen Markt in
Siegburg Geschmeide feilbietet.
Wir, das waren Gleichgesinnte, die
sich im Verein „Kramer Zunft und
Kurtzweyl“ zusammengeschlos-
sen hatten, um die mittelalterliche
Kultur zu erhalten und zu beleben.
„Wir waren die Ersten, die das ge-
macht haben, und hatten 20 bis 30
Termine imJahr–vonBerlinbis zum
Bodensee“, sagtDiekmann.1987war
auchSiegburgeinederStationender
Truppe aus Handwerkern, Kaufleu-
ten,GauklernundMusikern,die sich
die Orte für ihre Märkte ganz genau
ausgesuchthat.Heute ist derMittel-
alterliche Markt nicht mehr aus der
Kreisstadt wegzudenken.
Dass das mittelalterliche Markt-

treiben einmal zur vorweihnacht-
lichen Tradition werden würde, hat
Ende der 1980er Jahre vermutlich
noch niemand geahnt in Siegburg.
„DerersteMarktwar soeineArtTest-
ballon“, sagt Siegburgs Stadtarchi-
var Jan Gerull. „Kramer, Zunft und
Kurtzweyl“ für einen Besuch in der
Kreisstadt zu gewinnen, sei damals
einekleineSensationgewesen.„Nur
20 von insgesamt 300 Auftrittswün-
schen im Jahr kamen die Darsteller
in ihren historischen Gewändern
nach“, so Gerull. Und erst nach ein-
gehender Prüfung der Örtlichkeit
hättensiegrünesLichtgegeben.Das
Ambientemusste stimmen.DerSieg-
burger Marktplatz gefiel der Truppe
aus Nümbrecht offensichtlich als
Kulisse. Und so strömten im Okto-

ber 1987 zum ersten Mal absonder-
liche Gestalten für einWochenende
nachSiegburg.Henker,Quacksalber,
Ablassverkäufer,Lustweiber,Narren,
hammerstarkeSchmiedeundKnopf-
schnitzer ließendasdunkleZeitalter
wieder aufleben. Sie ersetzten Lam-
pen durch Fackeln und sprachen
in einer Mischung aus Luther- und
Mittelhochdeutsch.
„Wir haben viel dafür getan, dass

unsere Märkte möglichst authen-
tischsind“, sagtPetraDiekmann,die
damals imVorstanddesVereinswar.
EshabeTanzworkshops,Geschichts-

undvorallemSprachunterrichtgege-
ben.„Wennwir auf demMarkt sind,
ist jeder in seiner Rolle“, erklärt sie.
Das hat sich bis heute nicht verän-
dert.Diemittelalterlichangehauchte
Sprachegehörezwingenddazu.„Die
Leutemögendas“, ist ihreErfahrung
aus den letzten Jahrzehnten.
Schon bei der Premiere zog der

Markt in Siegburg viele Besucher
an. Stadtarchivar Jan Gerull berich-
tet von20.000Besuchern,diekamen,
staunten und über die „Scherze der
Vaganten und deren Scheu vor neu-
modischem Tand“ lachten. Ähnlich

waresbeiderWiederholung imSep-
tember1989,beider sichdieDarbie-
tungenrundumdenSchwarzenTod,
alsodiePest, drehten.„Dasmussein
gespenstisch-authentisches Szena-
rio gewesen sein“, so Gerull. Sieg-
burg hat sich aber offensichtlich
gerne gegruselt. „Man wollte seine
lieb gewonnenen Gäste regelmäßig
wiedersehen“, sagt er. Und diewoll-
tengernewiederkommen. Jetztaller-
dingsnichtmehr imHerbst, sondern
im Advent. Am Nikolaustag 1991
schlugen die Gesellen von „Kramer,
Zunft und Kurtzweyl“ das erste Mal
inderVorweihnachtszeit inSiegburg
ihre Zelte auf. „Vieles, was wir heu-
te schätzen, stand schon damals im
Ablauf“, sagtGerullmitBlick aufdas
Programmheft aus dem Jahr 1991:
Dort ist von der „Turney der Kind-
lein“, der „Prozession in Erwartung
des Herrn“, „Musik aus Asia, Arabia
und alles von der Erdenscheib“ und
der Kapelle „OniWytars“ zu lesen.
„Der Markt kam in Siegburg von

Anfang an gut an“, sagt Petra Diek-

mann. Die Idee, länger als ein Wo-
chenende zu bleiben, habe schnell
im Raum gestanden. Wie gut das
erste weihnachtliche Markttreiben
ankam, belegt eine Statistik, die
Elftklässler vom Anno-Gymnasium
und Studenten des geographischen
Instituts der Universität Bonn da-
mals nach einer Befragung erhoben
haben.„EinFünftelder844Befragten
gab an, für dieMittelalterweihnacht
erstmals nach Siegburg gekommen
zu sein“, sagt Gerull. 75 Prozent der
Touristen fandendasErlebte„besser
als auf einem gewöhnlichen Weih-
nachtsmarkt“. Und 85 Prozent der
Gäste, so die Auswertung der Frage-
bögen,würdenauf jedenFallwieder-
kommen.
Siegburg erkannte das Potenzial

desbesonderenWeihnachtsmarktes
für die gesamte Innenstadt: Touris-
ten,diedenMarktbesuchten,gingen
anschließendauch indieSiegburger
Geschäfte.DieWiederholungwarauf
beiden Seiten gewünscht, und ab
1993 dehnten die schon vertrauten

Händler, Handwerker und Künstler
ihren vorweihnachtlichen Besuch
auf zehn Tage aus. Inzwischen sind
esvierWochenundmehr–meist von
TotensonntagbiskurzvorWeihnach-
ten.
„Es ist immer wieder schön, hier

zusammenzukommen“, sagt Petra
Diekmann mit Blick auf die ande-
ren Akteure auf dem Markt. Viele
seien seit vielen Jahren dabei, wie
etwa derMokkamann oder das Duo
Kurtzweyl, die Truppe pflege ein
gutes Miteinander. Und auch viele
Besucher kennt sie: „Einige kamen
schon als Kinder mit ihren Eltern
undkommenjetztmit ihreneigenen
Kindern“, sagt sie.
IhreeigenenKindergehörenauch

zumStammpersonaldesSiegburger
Marktes:TochterSarah führtdieSei-
lerei ihresverstorbenenManneswei-
ter, Sohn Daniel ist Geschäftsführer
derMittelalter-MarketingGmbH,die
den Markt inzwischen organisiert.
„Natürlich steckt hier immer noch
Kramer,ZunftundKurtzweylhinter“,
sagter.Gleichwohlhabesichseitden
ersten Märkten viel verändert. „Für
dieVorbereitungbrauchtes sehrviel
mehrBürokratieals früher“, sagtDa-
niel Diekmann. Ohne Sicherheits-
konzept, diverse Abnahmen und
die Feuerwehr gehe es nicht mehr.
AußerdemhabeeseinenWandelbei
denStändengegeben.„Es ist schwer,
neue Handwerker zu gewinnen“,
sagter.Krankheitsbedingtoderauch
durch Sterbefälle seien einige weg-
gefallen.„Ichachteaberdarauf,dass
neue Stände zu uns passen“, sagt er.
Seiner Mutter war es immer be-

sonders wichtig, auf den Märkten
schönes, altes Handwerk zu zeigen.
„Wo sonst können Kinder das noch
sehen“, fragt sie. Lange hat sie mit
ihrem Mann, dem Seiler, auf den
Märkten gearbeitet, bis sie vor 22
JahrendasGeschmeide für sich ent-
deckte. Seither bringt die 70-Jährige
Schmuck von ihren Reisen nach In-
dien mit und verkauft ihn dann an
ihremeigenen Stand auf demMarkt
gegen Silberlinge und Taler. Inzwi-
schen sind es keine 20Märktemehr
imJahr, aufdenensieanzutreffen ist.
Siegburg ist aber weiter fest gesetzt:
„So lange ich kann, komme ich.“

Der Mittelalterliche Markt zur Weihnachtszeit ist seit Jahrzehnten fester Bestandteil im Advent. Ein Blick zurück auf die Anfänge

1987 brachten Kramer, Zunft und Kurtzweyl zum erstenMal einenMittelalterlichenMarkt nach Siegburg. FOTO: STADTARCHIV SIEGBURG

Die Kletterspinne ist wieder da

VON INES BRESLER

SANKTAUGUSTIN. Ob die Kinder der
Grundschule Am Pleiser Wald wis-
sen, was Schulleiter Alexander Diel
mit dem „demokratischen Mus-
terprozess“ genau meinte, wurde
nicht abschließend geklärt. Fest
steht aber: Das Engagement der
Schülerinnen und Schüler hat sich
gelohnt: Die Kletterspinne, die im
Zuge der Mensa-Erweiterung im
März 2022 von der Stadt abgebaut
und eingelagert worden war, steht
seit Oktober wieder zum Klettern
bereit an einer anderen Stelle des
Schulhofs. Diel berichtete: „Es ging
ein Raunen durch die Kinder, die
waren zutiefst unzufrieden, als es
hieß, dass die Spinne nicht mehr
aufgebaut werden kann.“
Doch die Kinder der Grundschu-

lehatten sich für denWiederaufbau
des Gerätes stark gemacht: Sie dis-
kutierten dasThema imSchülerrat,
starteteneineUnterschriftensamm-
lung undOnline-Petition und stell-
ten einen Antrag im Kinder- und
Jugendparlament der Stadt. Die
gesammelten 1100 Unterschriften
übergaben sie Bürgermeister Max
Leitterstorf. „Wir wollten unbe-
dingt, dass er unsere Kletterspinne
wieder aufbauen lässt“, schreiben
Helen und Sophia aus der Klasse
4c in der Schülerzeitung „Die flotte
Waldkarotte“.
Am13.Mai 2022 habe der Bürger-

meister in einen Brief geschrieben,
dassdieKletterspinnewiederaufge-
bautwerdensolle.„Aberdannhat es
ewig langgedauert,bisetwaspassiert
ist“, soHelenundSophia.Dochnach

den Sommerferien 2023 habe plötz-
lich ein Bauzaun auf dem Schulhof
gestanden. Am 14. September sei
ein großer Kran angefahren. „Ganz
langsam hat er die schlaffe Kletter-
spinne hochgezogen. Ein paar Bau-
arbeiter haben sie festgehalten und
die Stangen in die Löcher gesteckt“,
berichtendieViertklässlerinnen.Als
die Kletterspinne stand, haben die
Kindergejubeltundgeklatscht. Eine
Woche später seien dieGummiplat-
tenalsUnterlagegeliefertundverlegt
worden. Am23.Oktober durften die
Kinder zum ersten Mal wieder klet-
tern. „Die Kletterspinne war sofort
überfüllt. Es ist soooo toll!“, schrei-
ben Helen und Sophia.
Am Mittwochvormittag war der

Bürgermeister zur Grundschule am
Pleiser Wald gekommen, um den
Schülerinnen und Schülern seine
Anerkennung auszusprechen. „Ihr
habt das hier möglich gemacht“,
sagte Leitterstorf in Richtung der
Mädchen und Jungen. Das Thema
sei kompliziert gewesen und viele

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Stadtverwaltung hatten sich
dabei engagiert. Im Namen der
Stadtverwaltung nahm der Bürger-
meister auch die selbst gebastelten
Geschenke entgegen, die die Kinder
ihm übergaben.
Im Anschluss hatten die Repor-

terinnen und Reporter der „Flotten
Waldkarotte“Gelegenheit fürein In-
terviewmit demBürgermeister. Der
erklärte, warum die Kletterspinne
im Zusammenhangmit der Mensa-
erweiterung abgebaut worden war.
Das Spielgerät habe die Stadt zwar
schon immergutgefunden,dochsei
es schwieriggewesen, einenPlatz zu
finden, auf dem sie neu aufgebaut
werden konnte. „Aber weil ihr deut-
lich gemacht habt, wie wichtig das
war,habenwiresmöglichgemacht“,
so Leitterstorf. „Partizipation und
demokratische Teilhabe sind am
PleiserWald gelebte Praxis“,machte
SchulleiterDiel deutlich.DieKinder
ermunterte er: „Engagiert euchwei-
ter, ihr könnt etwas bewirken.“

Spielgerät musste Mensaerweiterung weichen. Kinder setzten sich für Wiederaufbau ein

Die Kinder der
Grundschule
AmPleiserWald
haben sich dafür
eingesetzt, dass
die Stadt das be-
liebte Spielgerät
wieder aufstellt.
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Tarifinformationen und Übersicht der neuenAllgemeinen Preise der Grund- und Ersatz-
versorgung für Heizstrom der E.ON Energie Deutschland GmbH, gültig ab 1. Februar 2024

Ergänzende Informationen fürKundinnen undKundenmitWärmepumpen
Für Strom, den Sie für eine elektrisch angetriebeneWärmepumpe beziehen und der über einen eigenen Zählpunkt erfasst
wird, reduzieren sich gemäß § 22 Energiefinanzierungsgesetz die KWKG-Umlage und die Offshore-Netzumlage auf null.

Bitte beachten Sie: Die gesetzliche Regelung stand zum Zeitpunkt der Preiskalkulation unter dem Vorbehalt der Genehmi-
gung durch die Europäische Kommission.Wird die Genehmigung nicht erteilt, behalten wir uns die nachträgliche Geltend-
machung der Umlagen vor.

Diese Preisstellung gilt nur im Grundversorgungsgebiet der ehemaligen innogy SE in Nordrhein-Westfalen1) sowie
für E.ONWärmeStrom Basis2) in 46414 Rhede, 47559 Kranenburg und 49504 Lotte.

Preise für Heizstromkunden mit einer Nachtspeicherheizung und einer getrennten Messung:
E.ONGrundversorgung Heizstrom (ehemals Grundversorg. Heizstrom getr. Mess.WSP)
E.ON Ersatzversorgung Heizstrom (ehemals Ersatzversorg. Heizstrom getr. Mess.WSP)
E.ONWärmeStromBasis2)

Arbeitspreis Grundpreis inkl. Zähler

ct/kWh netto ct/kWh brutto3) €/Jahr netto €/Jahr brutto3)

Eintarif 26,42 31,44 90,00 107,10

Doppeltarif

Hochtarifzeit4) 26,42 31,44
90,00 107,10

Niedertarifzeit4) 26,42 31,44

Preise für Heizstromkunden mit einerWärmepumpe und einer getrennten Messung:
E.ONGrundversorgungWärmepumpe (ehemals Grundversorgung Heizstrom getr. Mess.WP)
E.ON ErsatzversorgungWärmepumpe (ehemals Ersatzversorg. Heizstrom getr. Mess.WP)
E.ONWärmeStromBasis2)

Arbeitspreis Grundpreis inkl. Zähler

ct/kWh netto ct/kWh brutto3) €/Jahr netto €/Jahr brutto3)

Eintarif 25,09 29,86 90,00 107,10

Doppeltarif

Hochtarifzeit4) 25,09 29,86
90,00 107,10

Niedertarifzeit4) 25,09 29,86

Preise für Heizstromkunden mit einer Nachtspeicherheizung und einer gemeinsamen Messung:
E.ONGrundversorgung Heizstrom&Haushalt (ehemals Grundversorgung Heizstrom gem. Messung)
E.ON Ersatzversorgung Heizstrom&Haushalt (ehemals Ersatzversorgung Heizstrom gem. Messung)
E.ONWärmeStromBasis2)

Arbeitspreis Grundpreis inkl. Zähler

ct/kWh netto ct/kWh brutto3) €/Jahr netto €/Jahr brutto3)

Doppeltarif Hochtarifzeit4) 35,09 41,76
130,00 154,70

Doppeltarif Niedertarifzeit4) 28,09 33,43

Wenn Sie eine Vereinbarung mit Ihrem Verteilnetzbetreiber zur sogenannten „netzorientierten Steuerung“ im Sinne von § 14 a Energiewirt-
schaftsgesetz geschlossen haben, reduziert sich entsprechend der Vereinbarung das in den Preisen dieses Vertrages enthaltene, an den
Netzbetreiber zu zahlende Entgelt. Wir berücksichtigen die Reduzierung in Ihrer Rechnung.

1) Eine postleitzahlenscharfe Abgrenzung dieses Gebiets erhalten Sie unter eon.de/grundversorgungsgebiet. In Einzelfällen erfasst das
genannte Versorgungsgebiet nur einen Teil des Postleitzahlengebiets. Die hier abgebildeten Preise sind dann auf das Teilgebiet beschränkt.
2) Sonderverträge nach Grundversorgerwechsel im Sinne von § 36 Abs. 3 Energiewirtschaftsgesetz.
3) Bruttopreise inkl. 19% Umsatzsteuer auf zwei Nachkommastellen gerundet. Bei der Abrechnung werden die Verbrauchsdaten mit den
Nettopreisen multipliziert und anschließend die Umsatzsteuer hinzugerechnet.
4) Verantwortlich für die Festlegung bzw. Änderung der Schwachlast- (Niedertarif-), Sperr- und Freigabezeiten ist ausschließlich der örtlich
zuständige Netzbetreiber, bei dem Sie nähere Informationen hierzu erhalten.

Weitere Informationen zu den Preisen und Preisbestandteilen finden Sie unter eon.de. Unsere Kundinnen und Kunden
informierenwir über die Preisänderungen ebenfalls per Post.

E.ON Energie Deutschland GmbH Postfach 14 75, 84001 Landshut, eon.de
Ihr persönlicher Service: eon.de/kontaktformular Serviceportal Mein E.ON: eon.de/meineon


